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ED „Sammlung 


für die 


Böntsticen Preußiſchen Staaten. SE 


— No 23. „ 


H 


= SES Allerhöchfte Kabenetsordre vom 23ſten eier ı812., betreffend die 

erweiterte Befugniß des Herrn Juſtizminiſters von Kircheiſen zu 

Bewilligung des außergerichtlichen Verkaufs der Guter der Pflegbe⸗ 

S fohlnen und Dispenſation von der Tat in der Regel notftwenbigen 
öffentlichen „ 5 


1 Ihren Antrag vom I7ten August d. J. 1 Ich und autor ire Ich . e,, S 


a., . „ 2 


Sie, daß bei den Verdußerungen der Grundſtücke der Pflegbefohlnen, nach e, , 
Ihren Anweiſungen zwar mit ſteter Hinſicht auf die beſtehenden Geſetze, doch wet „„ 
mit billiger Ermäßigung ihrer Anwendung nach den beſondern Umſtaͤnden der „„ 
Zeit und der Rofalverkältniffe zu verfahren iſt, und daß es beſonders Ihrem > a 
 ‚pflichtmäßigen Ermeſſen uͤberlaſſen bleibt, auf die Anträge der vormundſchaft: . 
lichen Behoͤrden, um Dispenſation von der gerichtlichen Subhaſtation, ohne 

ſich ſtreng an den Maasſtab des die Taxe um ein Viertel überfteigenden Ge⸗ 

bots zu binden, zu verfuͤgen, und den Verkauf mit der Dispenſation von de 
Subhaſtation in allen Fallen. zu bewilligen, in welchen, nach dem, mit Grün. ee 
den unterftüßten Dafuͤrhalten der Vormuͤnder und ſonſtigen Intereſſenten, fo 
wie der vormundſchaftlichen Gerichte und Pupillenkollegien, und nach Ihrer 
eigenen, auf ſorgfaͤltige Prüfung und Erwägung gegründeten Ueberzeugung, 
das wahre Beſte der Pflegbefohlnen nicht gefaͤhrdet, ſondern befördert wird. 


e den 23ſten September 4812. 


Friedrich Wilhelm. 


e 


An 


GE ben Craatd= und Juſtzm nifer: won u Kirchen 


N 


Jahrgang 1813. N 5 Hh 5 No. 135.) 


x (Ausgezeben zu Berlin den 1äten Oktober 1812.) 


(No. 135.) Abkommen mit Frankreich, im Betreff der Abſchoß freiheit 


zember 1811. 


Extrait des Minutes de la Secrétairerie d'Etat du 
Palais des.tuileries-le 3. Dec. 1811. 


N- oLEoN, Empereur des 


frangais, Roi d’Italie, Protecteur de 


la confédération du Rhin, Mediateur 


de la confederation Suisse etc, etc. 
Sur le rapport de notre ministre 
des relations exterieures.. 


Considérant que S. M. le Roi de 


Prusse par une ordonnance en date 
du 6. Aout de cette année, qui a ete 
officiellement communiquee a nötre 
cabinet et dont copie est annexée au 
present décrét, a formellement con- 
firmé les lettres de cabinet du 12. 


Juillet 1791. 19. Juillet 1798. et 
‚8, Aont 180 1, dui suppriment dans 
1 Texercice du droit d’aubaine 


Vegard de nos süijets, ainsi que le 
SE de d’entraction sur les heri- 


tages et legs echus 4 des frangais. 


dans les Etats. Prussiens, et vou- 


lant faire jouir les sujets Prussiens. 


d'une parfaite reciprockte.. 


"Notre conseil d’Etat entendu nous 
gens decreie et décrétong ce Sr 
suit: 
Ge Art. 1. 

Le droit d’aubaine ne sera point 
exercée en francs A l’egard des su- 
jets de 8. M. le Roi de Prusse,. 


Art. 2 


II ne sera pergu aucun droit de 


detraction sur les heritages et legs 


* 


578 


wie folget: 


Vom 2fen Des 
DH 


Auszug aus den Stantsverhandlüngen des Pallaſtes 
Sen Tuillerien, den aten Dezember 1811. 


Ne Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen, Koͤnig von Italien, Protektor des 
Rheinbundes, Vermittler des Schwei⸗ 
zerbundes ꝛc. X. e 
Auf den Vortrag Unſers Miniſters 


der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 


In Betracht daß Se. Koͤnigl. Maj. 
von Preußen durch eine Verordnung 
vom Gren Auguſt d. J., welche Unſerm 
Kabinet offiziell mitgetheilt worden und 
wovon dieſem Dekret Abſchrift beige⸗ 


fügt iſt, foͤrmlich die Kabinetsordres 


vom T2ten Juli 1791., Toten Juli 
1708. und Sten Auguſt 1801. beftäs 


tigt haben, welche, in Ihren Staaten 
in Anſehung Unſerer Unterthanen, das 


Jus albinagii und den Abſchoß von 
allen Erbſthaften und Legaten, welche 
Franzoͤſiſchen Unterthanen in Preußen 
zufallen, aufheben, und da Wir den. 
Preußiſchen Unterthanen den Genuß 
voͤllig gleicher Rechte verſtatten wol⸗ 
len, ſo haben Wir, SH 
Nach Zuziehung Unſers Staats- 
raths, verfuͤgt und verfügen Zrggës 


Art. T. 
Das Jus albinagii ſoll in Frank⸗ 
reich, in Anſehung Preußiſcher Unter⸗ 
thanen, nicht ausgeuͤbt werden. 
. 

Es ſoll in Unſern Staaten von Erb⸗ 
ſchaften und Bermächtniffen, welche 
„„ zugefallen ſind 

alder 


1 ou A Achse. ‚dans nos Etats 
a des sujets Prussiens. A 
Axt. gd 


Nos Ministres sont charges, cha- 
cun en ce qui le concerne, de Lexé- 
cution du présent décrèt, qui sera 
inséré au bulletin des loix. 


= (Signe:) NAPoLEon. ` 
(Sigue) Le Comte Daru, 


Hh 2 


oder noch zufallen konnten, kein Ab⸗ 


ſchoß erhoben werden. 


Art. Ge | 


Unſere Miniſters ſollen, in ſofern SC 


es einen jeden derſelben angeht, mit 
der Ausfuͤhrung dieſes Dekrets beauf⸗ 
tragt und ſelbiges in die Geſetzſamm⸗ 
lung aufgenommen werden. 


(unterschrieben ) Na pol Con, 
Oitofgdben. 2 Graf © Da ru. 


(No. 136.) 


pereur des frangais, 


du 5 


Ge. 136.) len mit t Jollen, in et der Auſchoßßteiheit. 


guſt 1812. 


Royaume dt 
Extraite des Minutes de la Secrétairexie d'Etat. 


N N, SE grace de 
Dieu et par les constitutions Em- 
Roi d’Italie, 
Protecteur de la confederation du 
Rhin, Médiateur de la confedera- 
tion Suisse etc. etc. 


Sur le rapport de nötre ministre 


des relations exterieures; 
Considerant que Sa Majesté le 
Roi de Prusse à par une ordonnance 
Juin 1812. officiellement com- 
muniquée & notre cabinet, et dont 
copie est annexee au présent decret, 


formellement aboli dans ses Etats. 


Pexercice du droit d’aubaine par 
rapport a nos sujets du royaume 


Italie, comme aussi le droit de dé- 


traction sur les heritages et legs 
echus A nos dits sujets dans les dire 
Etats et voulant faire jouir les su- 
jets Prussiens dune parfaite reci- 


procité. 


Nous avons decrete et decretons 
ce qui suit: 

S Art. 

Le droit d’aubaine ne sera point 
exercee dans nötre royaume d’Italie 
par rapports aux sujets de S. M. le 
Boi de Prusse, 


Axt, 2. 
Il ne sera percn aucun droit de 


succession sur les héritages et 2868 


SS 280 


Koͤnigreich Italien. 
Auszug ans den Staatsverhandlungen. 
Naples von Gottes Gna⸗ 


den und durch die Konſtitution Kaiſer 
der Franzoſen, Koͤnig von Italien, Pro⸗ 


kektor des Rheinbundes, Vermittler des 


Schweizerbundes x. ꝛc. 

Auf Vortrag Unſers Miniſters der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten. 

In Betracht daß Se. Koͤnigl. Ma⸗ 


jeſtaͤt von Preußen durch eine Verfuͤ⸗ 
die Un⸗ S 


gung vom sten Juni 18 12., 
ſerm Kabinet offiziell mitgetheilt wor⸗ 
den, und wovon dieſem Dekrete Ab⸗ 


ſchrift beigefügt iſt, in Ihren Staa⸗ 
ten, in Anſehung Unſerer Unterthanen 
des Königreichs Italien das Jus albi- 


nagii und den Abſchoß von allen Um: 
ſern gedachten Unterthanen in den 
Preuß. Staaten zugefallenen Erbſchaf⸗ 
ten und Vermaͤchtniſſen, foͤrmlich abge⸗ 
ſchafft haben, und da Wir den Preußi⸗ 


ſchen Unterthanen den Genuß völlig 


gleicher Rechte verſtatten wollen; 
So haben Wir verfügt und verfuͤ⸗ 
gen hiermit wie folget: f 


Ark. 1 
Das Jus albinagii ſoll in Unferm 


Koͤniareiche Italien in Anfebung der 


Unterthanen Sr. Maj. des Koͤnigs von 
Preußen, nicht ausgeuͤbt werden. f 


SE E 


Es ſoll in Unſerm gedachten Koͤ⸗ 5 


E Italien, von Erbſchaften und 


Ver⸗ 


em deen un. 


L 


a > SE * 2 181. 


echus ou A E Be nötre dir ; 
royaume dItalie & des sujets Prus- 
- siens.. 


9 Rt, e, 

Nos Ministres sont charges, cha- 
enn en ce qui le concerne de l’exe- 
eution dw present décrét, qui 
sera publié et inséré au: bulletin 
des loix. 


Donne 
1812. 


Signé:) Nx POLEORN. 


tsiené:) Le Comte Arem, 


4 Witepsk le 4. Aout 


Vermaͤchtniſſen, welche Preußiſchen 
Unterthanen zugefallen ſind oder noch 
zufallen koͤnnten, kein Abſchoß Ee 
Be werden. 

? Art. 3. 

Map Miniſters ſollen, in beis ; 
es einen jeden derſelben angeht, mit 
der Ausfuͤhrung dieſes Dekrets beauf⸗ 
tragt werden, und daſſelbe ſoll zur 
Kenntniß des Publikums gelangen und 
in die Geſetzſammlung aufgenommen 0 
werden. : 

Gegeben zu sch den gten Au⸗ 
guſt 18 12. 


iterfärichen Ze N apo leon. 
Cunterſchreben 20 Graf ar ini. 
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(No. 137.) Allerhöchſte Beſtimmung des bei Polizei⸗ und anderen Ronträsenfionen, S 
in Abſicht auf Militairperſonen Datt findenden Verfahrens. Vom 
“a4ften September 1812. a 5 


Al Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vom 20ſten Auguſt d. J. ſetze Ich 
hierdurch feſt, daß das in der Verordnung, wegen verbeſſerter Einrichtung 
der Provinzial⸗, Polizei⸗ und Fnanzbehoͤrden, vom 26ſten Dezember 1808. 
F. 45% vorgeſchriebene Verfahren bei Polizei- und anderen Kontraventionen 
auch in Abſicht der Militairperſonen, unter folgenden Einſchraͤnkungen und 


Beſtimmungen, ſtatt finden ſoll: 


4) Wenn von der Beſtrafung eines Offiziers die Rede iſt und dieſe nicht 
blos in Geldbuße und Konſiskation der defraudirten Sachen beſtehet, 
die begangene ſtrafbare Handlung vielmehr Gefaͤngniß⸗ oder Feſtungs⸗ 

ſtrafe oder gar die Kaſſation nach fich ziehet; fo muͤſſen ſich die Cioil⸗ 
behörden alles Verfahrens enthalten und die Sache den Militairgerich⸗ 
ten überlaſſen. - 8 8 ; 


2) In allen Fällen, in welchen fich die Angeſchuldigten bei den von den 
Regierungen feſtgeſetzten Strafen beruhiget haben, oder in welchen von 
den Juſtizkollegien auf Strafe erkannt worden, geſchiehet die Vollſtreckung 
nicht von Seiten der Civilbehoͤrde. Es muß vielmehr deshalb in Ab⸗ 

ſicht der Offiziere das kompetente Militairgericht und in Abſicht der Un⸗ 
teroffiziere und gemeinen Soldaten der Kommandeur einer ſolchen Mi⸗ 
litairperſon requirirt werden. Letzterer hat alsdann ein Stand⸗ oder 
Kriegsgericht nach Befinden anzuordnen, von welchem die gegen einen 
Unteroffizier oder gemeinen Soldaten feſtgeſetzte Strafe in eine verhält 
nißmaͤßige Militairſtrafe verwandelt werden muß, wovon der Regierung 

oder dem Juſtizkollegio Nachricht zu geben iſt. Bei dieſer Verwand⸗ 
lung darf ſich jedoch das Stand- oder Kriegsgericht auf keine weitere 
Beurtheilung der ſchon entſchiedenen Straffaͤlligkeit der Handlung ein⸗ 
laſſen. | 


3) Hat ſich ein Unteroffizier oder gemeiner Soldat, außer der Kontraven⸗ 
tion oder Defraudation, noch eines anderen Vergehens ſchuldig gemacht; a 
fo gebuͤhret die Unterſuchung und Beſtrafung deſſelben der Militair⸗ 
behoͤrde. N 5 ; 

) 


40 Bei der Unterfuchung wider einen Unteroffizier oder gemeinen Solda⸗ 
ten ſoll, zur Erhaltung der Ordnung, ein von dem Kommandeur einer 
GE N Së ſolchen 


+ 


ſolchen Miltatverſen . e des gc zu⸗ 
gegen ſeyn. 


50 In Anſehung der Unterſtaabsbedienten, tritt das bei den e 
en Verfahren ein. U 


e In Gemaͤßheit dieſer Stee: haben Sie das Erforderliche zu 
verfuͤgen. ee den 24ften- September 1812. 


Ir iedrich Wilhelm. 
An; 5 5 : 
den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg, 
den Staats. ⸗ und Juſtizminiſter von Kircheif en 


SS und den Generalmajor, Geheimen Staatsrath von Hake. 


* 


(No. 1389 


55 


a 5 Se EE E 
(No. 138.) Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 2aſten September 1812., betreffend die 
= Aufhebung des Verbots gegen das belegen des eu Ei⸗ 
ſendraths. 5 i 


Bet = von Ihnen angeführten "Gründen, See SC SE daß 
das fruͤher beſtandene Verbot gegen das Einbringen des auslaͤndiſchen Eiſen⸗ 
draths, von jetzt an, aufgehoben ſeyn, und dieſer Waarenartikel, kuͤnftig⸗ 

hin, gegen eine Zoll- und Aceiſeabgabe von Einem Thaler für den Zentner, 
f ei werden darf. nn ` den 24ſten SH Siet 


Friedrich Stein 


den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg 


EES 


